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Vierteljährl. Abonnements Durch die K, Poſt Anſtalten

ſtadt, Quedlinburg und
Aſchersleben: 22 Sgr. Jn

Preis für Halle und unſere im Reg. Bezirk Merſeburg,m z C r O u v C v Nordhauſen Halberilbergroſchen,
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In der Expedition des Couriers.

allen andern Orten 278 Sgr,
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und Land.

(Redakteur C. G. Schwetſchke.

Halle, Sonnabend den 27. Februar
ne Beilage.

Frankreich.
Paris, d. 20. Febr. Noch iſt nichts entſchie

den über das neue Kabinet; man nennt immer nur
dieſelben Namen: Thiers, als Praſident, mit
Paſſv, Sauzet und Villemain zu Kollegen.

Alle Blätter ſind angefüllt mit Details uber die
Hinrichtung Fieschi's, Pepin's und Morey's.
Pepin's Körper (ſammt dem Kopf) iſt ſeiner Familie
überlaſſen worden. Fieschi hat den Wunſch geäußert,
man moöge ſeinen Kopf modelliren und die Gipsab-
drücke zum Beſten der Nina verkaufen. Hr. Lavocat
ſoll alles beſorgen. Pepin hat noch im Augenblick,
als er unter dem Fallmeſſer der Guillotine lag, mit
donnernder Stimme gerufen: „IJch bin unſchuldig!
Jch ſterbe als ein Opfer von Machinationen.“ Es iſt
dem König Ludwig ſehr ſchwer gefallen, das Todes
urtheil an Fieschi, Pepin und Morey vollzie-
ben zu laſſen. Nur die wichtigſten Gründe konnten
hier den Ausſchlag geben. Die „Deébats“ melden,
wie der König geaäußert habe: „Jch wollte, mein
Blut wäre am 28. Juli gefloſſen ich hätte damit das
Recht bezahlt, dieſe Unglücklichen zu begnadigen.
Fieschichat in den letzten Tagen vor der Hinrichtung
noch viele Briefe geſchrieben. Dem Advokaten Pa-
torni trägt er auf, gegen eine Druckſchrift, die über
den Prozeß erſchienen iſt, zu proteſtiren. Zur Her-
ausgabe der Beſchreibung ſeines Lebens ſoll nur Hr.
Lavocat Befugniß geben können. Nina Laſſave be
kommt was dafur eingeht. Fieschi empfiehlt die

arme Waiſe“ allen „großmüthigen Seelen Dem
Schreiben an Patorni waren zwei Portraits beigelegt,
das Fieschi's und das der Nina; unter letzterm ſteht
von Fieschi's Hand: „Ja, das iſt das rechte Bild
meiner armen kleinen Freundin Nina, die ich mehr
liebe als mein Leben. Jch gebe es meinem Lands

mann Hrn. Patorni, der mich vor Gericht verthei
digt hat.“ Unter ſeinem eignen Bilde ſteht: Mei-
nem muthigen Defenſor Patorni; er hat bewieſen,
daß er ein Korſe ſei indem er, trotz dem Gemurre, die
ganze Wahrheit gefagt hat.“ Ueber das Anlegen
einer Zwangsweſte beklagte er ſich aufs bitterſte. „Wie!
(rief er aus) ſie beſorgen, ich mochte mir ein Leid an
thun Sie kennen mich nicht! Jch will auf dem Schaf
fot ſterben, ein Beiſpiel zu geben ich will ſterben,
wie noch keiner!“ Dazu hat man ihm aber nicht Zeit
gelaſſen. Auf die Verwendung des Hrn. Lavocat
wurde ihm die Zwangsweſte wieder abgenommen,
worauf er vergnügt wie ein Kind herumſprang.
Madame Pepin hatte an die Wittwe des Marſchalls
Mortier geſchrieben und ſie gebeten ſich bei dem
König um eine Strafumwandlung zu verwenden. Die
ſer Schritt blieb ohne Folgen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 19. Febr. Jn der Sitzung des Un

terhauſes vom 16. Febr. uüberreichte Hr. Attwood
eine von 20,000 Einwohnern der Stadt Birmingham
unterzeichnete Petition, in welcher um eine Reform
des Oberhauſes gebeten wurde. Wenn dies
Haus, meinte Hr. Attwood, nicht umgeſtaltet wurde,
ſo ſei binnen kurzem eine hoöchſt gefährliche Kolliſion
zwiſchen beiden Parlamentshauſern zu erwarten, wenn
nicht eine ganzliche Stockung in den Staats Geſchaf
ten eintreten oder eine radikale Veränderung mit dem
Unterhauſe vorgenommen werden und letzteres die An
gelegenheiten des Landes ganz ohne Rückſicht auf das
Oberhaus leiten ſollte; der Redner brachte unter An
derem eine Abſchaffung des Rechts der Lords, durch
Vollmacht zu ſtimmen und des Rechts der Biſchofe,
im Oberhauſe zu ſitzen, in Vorſchlag. Hr. Dug-
dale proteſtirte gegen die überreichte Petition, die,



wie er fagte, blos von Freunden des Hrn. Attwood
und von Kindern unterzeichnet ſei worauf Herr
O'Connell entgegnete, die Bittſchriften des eng
liſchen Volks, das um jedwede organiſche Verande
rung zu erſuchen berechtigt ſei, dürften nicht mit ſol-
cher Verachtung behandelt und ſo ins Lacherliche ge
zogen werden. Hr. Scarlett aber erklärte diejeni-
gen, welche dergleichen organiſche Veränderungen ver
langten, für Staats Verräther, und behauptete das
Haus dürfe ſolche Petitionen gar nicht annehmen, da
ſie einen Angriff auf die wichtigſte Garantie der öffent
lichen Freiheiten enthielten. Die Bittſchrift wurde
nichtsdeſtoweniger auf die Tafel des Hauſes niederge-
legt. Hierauf brachte Hr. Hardy den Handel zwis-
ſchen O'Connell und Raphael (welcher erſtere
von dem letzteren Geld zur Durchſetzung von deſſen
Parlamentswahl angenommen haben ſoll) wieder zur
Sprache und ſchloß ſeine lange Rede, in welcher er
die Geſetzwidrigkeit von O'Connell's Verfahren in die
ſer Wahl Angelegenheit durch Beibringung vieler De-
tails und Aktenſtucke zu begruunden ſuchte, mit dem
Antrage, „daß eine beſondere Kommiſſion ernannt
werden möchte, um die näheren Umſtände der angeb-
lich zwiſchen Daniel O'Connell und A. Raphael in
Bezug auf die Ernennung und Wahl des Alexander
Raphael zu einem der Parlaments Repraſentanten
für die Grafſchaft Carlow bei der letzten Wahl fur
dieſe Grafſchaft ſtattgehabten Unterhandlung und
Uebereinkünft zu unterſuchen und uber die in dieſer
Sache von ihr aufzunehmenden Zeugen Verhöre dem
Hauſe mit Darlegung ihrer eigenen diesfälligen Anſicht
zu berichten.“ Hr. O'Connell vertheidigte ſich ge
gen die ihm gemachten Vorwürfe in einer noch länge-
ren Rede, worin er dies ganze Verfahren als einen
offenbaren und von aller Welt anerkannten Partei
Angriff bezeichnete. Als O'Connell ſeine Rede ge-
ſchloſſen hatte, entfernte er ſich aus dem Hauſe, und
es wurden dann noch auf Antrag des Hrn. Warbur-
t on die Worte „und die Verwendung des angeblich
empfangenen Geldes, ſo wie die Umſtände, unter de
nen es empfangen und verausgabt worden“ hinter
dem Worte Uebereinkunft“ in die obige Hardyſche
Reſolution aufgenommen. Die demnächſt ernannte
Unterſuchungs- Kommiſſion wurde aus 11 Mitgliedern
zuſammengeſetzt, und von beiden Parteien wurde ein
Rechtsgelehrter zur Abhörung der Zeugen gewaählt.

Die Zahl der Geſuche um Aufnahme in den neu
geſtifteten hieſigen Reform Klub nimmt täglich
zu. Er wird bald 1000 Mitglieder zählen. Se. Kö
nigl. Hoheit der Herzog von Suſſex, die Miniſter und
die Führer aller liberalen Parteien ſtehen an der Spitze
des Verzeichniſſes. „Die Tories“, bemerkt der Cou
rier, „haben bis jetzt den Vortheil eines ſyſtema-
tiſchen Zuſammenwirkens weit beſſer eingeſehen, als
die Whigs. Dies wird fernerhin nicht mehr der Fall
ſein. Es wird nicht lange dauern, und der Reform
Klub wird in nicht geringerem Grade wirkſam ſein,
als die Carlton- oder Tory Aſſociation.“

Die Morning Poſt berichtet über ausgedehnte
Rüſtungen, welche in allen unſeren Kriegshäfen ge

ſchon in der Ausruſtung begriffen ſein.

macht werden, Es ſollen unter anderen vier Linien
ſchiffe vom erſten Range und ſiebenzehn Fregatten

lusrü Da unterden letzteren diejenigen ausgewählt werden, welche
am wenigſten tief gehen, ſo glaubt man, daß eine

Expedition an die ſpaniſche Kuſte ins Werk geſetzt
werden ſolle. Der Globe macht 5 Linienſchiffe,
3 Fregatten und eine Korvette namhaft, welche al
lein in Portsmouth in dienſtfähigen Zuſtand verſetzt
werden, aäußert ſich aber nicht über die Beſtimmung
derſelben.

Vermiſchtes.
Der Wiederaufbau des Dorfes Kirchhei-

lingen im Kreiſe Langenſalza des Regierungs Be
zirks Erfurt, das am 31. Mai 1834 durch eine bedeu-
tende Feuersbrunſt faſt ganz in Aſche gelegt wurde,
iſt nunmehr bis auf wenige Hofſtatten beendigt 96
Wohnhäuſer und 161 landwirthſchaftliche Nebenge-
bäude, größtentheils mit Ziegelbedachungen, ſtehen
neu errichtet da. Dieſe Wiederherſtellung des mit
10,000 Thalern Kommunal Schulden belaſteten Orts
verdankt die Gemeine einer von des Königs Majeſtät
allergnädigſt geſpendeten Retabliſſements Aufhülfe
und den durch die Kollekten eingegangenen bedeuten
den Unterſtützungen. Aus der Merſeburgiſchen Aſſe
kuranz- Anſtalt waren 27,000 Thlr. an Verſicherungs-
Entſchädigung gezahlt worden.

Wahrend des Gewitters vom 12. Fe
bruar lag der Schiffer B. Bartels mit ſeinem Schiff
oberhalb Orſoy auf dem Rhein, und hatte, da er
glaubte, der Wind würde gunſtiger werden, ſeine Se-
gel aufgezogen, um das vorliegende Reck, genannt
Woltershof, zu umſegeln. Beim Herannahen des
Gewitters fand er es aber fur rathſam, die Segel
wieder zu ſtreichen, und befahl ſeinen beiden Knechten,
das Hauptſegel fortzuſchaffen. Jm Begriff, dies zu
thun, ſteht der eine Knecht rechts der andere links
vom Maſt, um das Segel bei dem immer ſtärker wer
denden Winde herabzulaſſen, als der Blitz in den
Maſt ſchlagt, einen Splitter von demſelben abreißt
und einen der Knechte verletzt. Der Strahl ging dem
Menſchen zwiſchen ſeinem Halstuch am Hintertheil des
Kopfes hinein, nahm das Haar weg, welches an ſei-
ner Schlafmütze ſaß, fuhr den Rückgrat hinunter bis
an die Lenden, dann uber dieſelben nach vorne und
vom Knie über das Schienbein bis zur erſten Zehe in
den Stiefel hinein. Auf ſeinem Wege über den Rücken
riß der Blitz alle Haut weg, der Fuß iſt voll von
Brandblaſen und die große Zehe zerſplittert. Wo von
hier aus der Blitz weiter hingefahren, weiß man nicht,
da der Stiefel unverletzt blieb. Der Mann befindet
ſich unter aärztlicher Behandlung und es iſt alle Hoff
nung vorhanden, daß derſelbe geheilt werden wird.

Jn Arnheim (Holland) hat der Blitz am
12. Februar dreimal in den Kirchthurm geſchlagen, oh-
ne zu zuünden. Jn Arum (in der holländ. Provinz
Friesland) iſt die ſchöne Kirche durch einen Schlag in
den Thurm an dieſem Tage gänzlich niedergebrannt.
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Jn Gröningen iſt in Folge eines Blitzſtrahles am
12. ein großer Theil des St. Martini Kirchthurms
abgebrannt. Jn Huiſſen bei Nymwegen ſchlug das
Gewitter in den Thurm ohne zu zunden.

Mehrere Zeitungen haben dieſer Tage die
Nachricht enthalten, die Fürſtin Schwarzenberg
ſei juungſt in Neapel geſtorben, und zwar auf eine
unglückliche Weiſe. Nach einer beſtimmter lau-
tenden Mittheilung beſteht dieſe „unglückliche Weiſe
darin daß der Furſt, als er eines Abends ſeine Ge
mahlin im Theater mit einem Engländer im eifrigen
Geſpräch begriffen ſah, ein Piſtol zog, und dieſelbe
auf der Stelle erſchoß. Furſt Adolph von Schwar-
zenberg iſt Majoratsherr der Hauptlinie dieſes Hau
ſes, geb. am 22. Mai 1799, und folgte ſeinem Vater
als Majoratsherr am 19. Dec. 1833. Die Fuürſtin
Eleonore iſt eine Tochter des Fürſten Moritz Liechten
ſtein, geb. am 25. Dec. 1812, vermahlt ſeit dem
23. Mai 1830. Aus dieſer Khe leben zwei Kinder,
geboren in den Jahren 1832 und 1833.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Der Anſpänner und Ziegeleibeſitzer Gottlieb
Rößler zu Teutſchenthal beabſichtigt, auf einem
ihm zugehörigen am Gerichts Raine belegenen Acker-
ſtucke eine Bockwindmuhle zu erbauen.

Alle diejenigen, weiche geſetzlich begruündete Wider
ſpruche dagegen zu haben vermeinen, werden hierdurch
aufgefordert, ſolche vinnen 8 Wochen pracluſtiviſcher
Friſt von heute an gerechnet, anzuzeigen.

Helmsdorf, den 18. Februar 1836.
Der Königliche Landrath

des Mansfelder Seekreiſes.
v. Kerſſenbrock.

Bei Unterzeichnetem liegen mehrere Kapitale, je-
doch nicht unter 1000 Thlr. zum Ausleihen auf land
liche Grundſtucke bereit.

H. F. Lehmann in Halle a. d. S.
Jeden Sonntag Montag, Donnerstag und Frei-

tag fruh 5 Uhr, fährt mein bekanntes Perſonenfuhr-
werk aus dem Gaſthof zum ſchwarzen Bar nach Ber

lin. Schultz e.Eine Sommerwohnung in dem ganz neu ausgebau
ten Düfferſchen Landhauſe, der Keſſel“ genannt,
bei Diemitz, ſo wie eine zweite im Duüffer ſchen
Landhauſe zu Giebichenſtein, ſind zu vermiethen,
und ertheilt hieruüber auf Verlangen nahere Auskunft
der Profeſſor Pernice zu Halle.

Den 5. und 6. Maärz 1836, fruh um 8 Uhr, wer-
den bei Erdeborn unweit Eisleben, auf dem
Otterberge, mehrere hundert Schock Wellholz
und Reifſtöcke meiſtbietend, gegen gleich baare Zah-
lung verkauft, wozu hiermit Kaufluſtige ergebenſt ein
geladen werden.

Glück, Forſter.

s

Jch beeile mich hierdurch einem geehrten Publikum
bekannt zu machen, daß ich zu dem bevorſtehenden

Markte mit meinem Tuchlager ſowohl in meinem La-
den, als auch in meiner Bude auf dem Markte, dem
Hauſe des Hrn. Kaufmann Sergel gegenuüber, feil
halten werde, und bitte, unter Zuſicherung der reellſten
Bedienung, um recht zahlreichen Zuſpruch.

Eisleben, den 23. Februar 1836.
A. Schutzer.

Gtesellschaſte rinnen un Er
Zzieherimnnen, Hand wirthschaf-

terimnmen und DBirectricen
Können durch mich die vortheilhaftesten und mit
hohem Gehalt verbundenen Stellen erhalten.

J. Schneider in Berlin,
Heil., Geiststrasse No. 20.

In einer an einem ſchiffbaren Fluſſe belegenen Stadt
unweit Magdeburg, iſt eine Schoönfärberei nebſt
Wohnhaus, Scheune und dabei befindlichem Garten,
wegen vorgeruckten Alters des Beſitzers, aus freier
Hand zu verkaufen oder zu verpachten,

Die nähern annehmlichen Bedingungen ſind zu er
fragen bei

Halle, den 19. Februar 1836.
G. Hammer, No. 913.

Es iſt dieſer Tage ein weißer engl. Wachtel
hund mit gelbem Behänge, weiblichen Geſchlechts,
abhanden gekommen. Man bittet, denſelben recht bald
gegen eine angemeſſfene Belohnung in der Stadt
Zürich abzuliefern,

Parfümerie Fmnpfehlung.
Eau de Lavande, Esprits, Seifen, Haaröle,

Pomaden, Créme d'Amande amère, Raucher-Pul-
ver und Eſſenzen, Räaucherkerzen, alle Sorten Zahn
und Raſirpulver, verkauft zum billigſten Preiſe die Ga
lanterie Handlung von

Franz Vacceani,
2

Bekanntmachungen.
Ein Haus nebſt Zubehör zu Unterrißdorf, mit

2 Stuben, 2 Kammern, 1 Küche, Bodenraum, 1
Taubenſchlag, 5 Ställe, 1 Schuppen, 1 Scheune mit
2 Banzen, alles neu gebauet und mit Ziegeln gedeckt,
24 Quadrat Ruthen Hofraum, 3 Acker Garten mit
Obſtbaäumen bepflanzt, Acker Wieſewachs, zwei Wei
denkabeln, eine Pflaumenkabel, eine Plantage mit 3
Schock Kirſchbäumen bepflanzt, funfzehn Morg. Acker
(funf ſind mit Roggen beſtellt), nebſt Vieh und allen
Wirthſchaftsgeräthen, ſoll auf den 16 März d. J.
Vormictags um 9 Uhr, vera änderungshalber meiſtbie-
tend in dem Gaſthofe zu Unterrißdorf verkauft
werden. Die nähere Auskunft giebt Hr. Creutzberg
zu Unterrißdorf.

Einen Lehrburſchen wunſcht der Schneidermeiſter

Bethmann, Leipziger Straße No. 288.
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Zu verkaufen.
Eine Schneide-, Oel- und Waſſermuhle, in einer

reizenden Gegend belegen mit 4 Gängen, Brau und
Brennerel, einem Luſt- und 2 andern Garten, Wieſen,
und einem Jnventarium, weiches 25 Bhlatter ſtark iſt
ferner: 5 Pferde zu fortwährender Beſchaftigung für
die Mahlgäſte, Stallungen fur 50 Pferde, welche zu
manchen Zeiten dennoch nicht unterkommen können, weil
viele nahe Städte und Dörfer Mahlzwang haben, ſoll
erbtheilungshalber fur den Preis von 28000 Thlr., halb
Gold und hatb Cour., verkauft werden 15000 Thrr.
können zu 4 auf 10 Jahre darauf ſtehen bleiben.
Der Anſchlag und Näheres bei

H. Ernsthal in Halle a. d. Saale.
Ein Landgut, z Stunden von Halle, mit neuen

Gebäuden, alles unter Ziegel, enthaltend 5 austapezirte
Stuben, 4 dergl., 3 Kuchen, einen Saal, 2 Geſinde-
ſtuben und Kammern, Keller, Röhrwaſſer, 2 Schuttböden,
Räaäucherkammer, einen Luſt und einen andern Garten
am Hauſe, 2 große Scheunen, Stallungen, einen gro
ßen Hofraum in mit 2 Einfahrten 4 Hufen
18 Acker meiſt Garten und Weizenboden eine große
Pflaumen Plantage, welche jährlich im Durchſchnitt
150 bis 160 Schfl. ergiebt, Weinanlagen, alles im
vorzuglichſten Stande, frei von allen Dienſtpflichten,
und giebt Lehne nach Zehnt, ſoll mit Schiff und Ge
ſchirr fur den Preis von 18000 Thlr. verkauft werden,
worauf 9000 Thlr. zu 4 ohne Kündigung ſtehen blei
ben können. Dieſes ſeltene Prachtgrundſtuck iſt Jedem
zu empfehlen und iſt dazu beauftragt

H. Ernsthal in Halle.
Ein Landgut, 25 Stunde von Halle, mit der

ſelben Vorzüglichkeit als das vorige, mit 5 Hufen Land
erſter Klaſſe, ſoll fur 11000 Thlr. verkauft werden.
Auch ſind auswärtige und ſtädtiſche Grundſtucke, zu jedem
Geſchäft paſſend, Ritterguter, Badeanſtalten, eine
Apotheke, ein Adreßhaus, eine bedeutende Lederhand
lung, 2 ſtädtiſche Grundſtücke in der Nähe von Halle,
deren eins 120 Acker Land enthält, Luſthöuſer und
Garten, ſo wie unbeſchränkte Kapitalien an ſichere
wechſelfähige Leute ſtets nachzuweiſen bei dem

Kommiſſionair H. Ernsthal in Halle a. d. S.
S

Eau de Naumbourg, Borsdorfer Aepfel Pomade
und andere franzöſiſche Parfümerien, ein neues vorzüg-
liches Mittel zum Aufkleben der Platten empfehle ich,
nebſt Locken Platten, Perücken und übrigen Haarar-
beiten zu billigen Preiſen desgleichen mein Kabinet, in
welchem ſtets Jemand zum Verſchneiden der Haare
bereit iſt.

Stabenow, große Ulrichsſtraße No. 66.
Feinſten Lüneburger Flachs empfing die zweite Sen

dung und empfiehlt im Ganzen und Einzelnen billigſt
Friedr. Wilh. Dalchow,
ſonſt Runde ſche Handlung.

Braunkohlenſteine, 100 Stück 7 Sgr. 6 Pf,, ſind
noch zu verkaufen im Saalhofe an der hohen Brucke.

Scharre.

Geſucht wird ein cautionsfähiger Schäfer wel
cher gute Zeugniſſe ſeiner Sachkenntniß und Aufführung
beizubringen vermag, hat ſich zu melden auf dem Ru
tergute Wengelsdorf.

27Geſucht wird ein unverheiratheter FJöger, der gute
Zeugniſfe produciren kann, auf dem Rittergute Wen
gelsdorf.

Geſucht wird ein Gärtner der den Gemüſebau
vollkommen verſteht, auch über ſeine Kenntniſſe und
Aufführung genügende Zeugniſſe aufweiſen kann, auf
dem Rittergute Wengelsdorf.

Geſucht wird ein Ziegelmeiſter, der erfahren und
cautionefaähig iſt, ſich auch über ſeine Leiſtungen und

Führung mit guten Zeugniſſen legitimiren kann. Na
heres auf dem Rittergute Wengelsdorf.

Bei dem Koſſathen Friedrich Beßler in Lan-
genbogen ſind 20 Stück gute Zuchte und Honig
Bienenſtoöcke zu verkaufen.

Die Gemeinde Beeſen on der Elſter iſt geſonnen
ihre Korbweiden auf 6 Jahre zu verpachten. Der Ter-
min iſt den 6. Mäarz, Nachmittags 3 Uhr, in der
Gölikſchen Schenke,

Der Schulze Oſt e
Ein 7jähriger ganz fehlerfreier Rappen Wallach

mit Geſchirrr, ſo wie eine im beſten Stande befindliche
einſpännige Chaiſe, ſind zu verkaufen beim penſionirten
Oberſteuer Controleur

Kretſchwar in Merſeburg.
Freiwilliger Verkauf.

Das Haus sub No. 1738. zu Halle, in der Mit
telwache zu Glaucha, ſoll in Beauftragung des
Herrn Leiſchner durch den Commiſſionair Multer
meiſtbietend in gedachtem Hauſe auf den 3. Marz 1836,
Vormittags um 10 Uhr, verkauft werden. Daſſelbe
hat 6 Stuben, Kammern Kuche, Keller, einen klei
nen Garten, Hof und Stallung die Erklärung über
den Zuſchlag wird ſofort erfolgen.

Es iſt mir am 24. Febr. mein Huühnerhund von
Großkugel nach Halle hinter einer Chaiſe entlau-
fen; Kennzeichen: braun mit weißer Bruſt. Wer mir
denſelben zuſtellt, erhält eine Belohnng von 1 Thir.
von dem Sattlermſtr. Kretzner in Oßmünde.

Neuſilberne Spornen, Suppen-, Speiſe- und Thee
löffel, glatte ſtark vergoldete Rockknöpfe, Adler oder
Regierungsknoöpfe, in neuen recht hübſchen Muſtern
vergoldete und unvergoldete Weſtenknöpfe empfiehlt

Halle. Madut,Schmeerſtraße No. 706.

Jn eine bedeutende Material Handlung wird ein
Lehrling und zwar mit Ruckſicht auf Lehrgeld, am lieb
ſten außer Halle und mit guten Schulzeugniſſen ver-
ſehen, verlangt. Näheres bei

Ernsthal in Halle.
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Beilage zu N 49. d. Couriers, Hall. Zeit. f. Stadt u. Land. 1836.

Vermiſchtes.
Die Nordiſche Biene enthält nachſtehenden Be

richt über ein in dieſen Tagen zu St. Petersburg
vorgefallenes unglückliches Ereigniß: Sonntags den
14. Februar begannen hier, aus Anlaß der eintreten

den Butterwoche, die Volksbeluſtigungen auf dem
Admiralitätsplatz.
zu einem Tag der Trauer und des Schmerzes fur

Aber dieſer erſte Feiertag wurde

Viele: Lehmann's große hölzerne Bude brannte ab,
und bei dieſem Anlaß kam eine bedeutende Menge

Menſchen ums Leben. Um lügenhaften und uübertrie
benen Gerüchten vorzubeugen, melden wir dies Er
eigniß ganz ſo, wie es ſich, den uns zugekommenen
offiziellen Nachrichten zufolge, zugetragen hat. Es
war nach 4 Uhr Nachmittags. Jn Lehmann's Bude
batte die Vorſtellung begonnen. Plotzlich ſahen die
in den Pantomimen agirenden Perſonen, welche ſich
in einem beſondern Ankleidezimmer befanden, daß von
einer zu hoch hängenden Lampe die Dachſparren in
Brand gerathen waren. Um das Publikum frühzeitig
genug zu warnen, wurde der Vorhang aufgezogen,
damit Jeder die drohende Gefahr uüberblicken könne.
Jn demſelben Augenblicke ſtanden acht breite Thuren
angelweit offen, und alle in den Lehnſtühlen, auf dem
erſten und auf dem zweiten Platze befindliche Zuſchauer
konnten ſich noch zur rechten Zeit entfernen. Auch die
Uebrigen hätten unverletzt entkommen können, ohne
den bei ſolchen Anlaäſſen unvermeidlichen Wirrwar.
Das Feuer brach auf der rechten Seite (vom Zu-
ſchauer) der Bude aus und auf derſelben Seite be
fanden ſich weite Ausgaänge. Aber die im Amphi-
theater befindlichen Perſonen drängten ſich alle nach
der linken Seite auf ſchmale Treppen und enge Aus-
gaänge. Die Vorderſten wurden von den Nachdran
genden getreten und dieſe ihrerſeits von den Hinterſten
gequetſcht. So wurde die Thüre bald verſtopft, und
kein Ausgang war zu finden. Wer niederfiel, erſtickte
unter den Füßen der Uebrigen. Unterdeſſen hatte die
Flamme ſich über die ganze Bude verbreitet das
Dach ſturzte ein und bedeckte den Menſchenhaufen mit
Feuerbranden.
de befindlichen Perſonen bußten 121 männlichen und
5 weiblichen Geſchlechts, im Ganzen alſo 126, das
Leben ein ungefähr zehn ſind gefährlich verletzt, ge
ben aber Hoffnung zur Geneſung. Bei dieſem
ſchrecklichen Vorfalle gewahrt der Gedanke wenigſtens
einigen Troſt, daß auch nicht das Geringſte unter
laſſen worden was zur Rettung der Verungluckten,
zur Erleichterung des Zuſtandes der Verwundeten, zur
Beruhigung der Bewohner der Hauptſtadt dienen
konnte. Beim erſten Aufſteigen des Rauches eilten
die BrandKommandos, eines nach dem andern, hin
zu, Alles wurde angewendet, um die durch die Flam
men Erſtickten zu retten. Es eilten ihnen Komman
dos der am nächſten gelegenen Leibgarde- Regimenter,
der Garde zu Pferde, des Preobraſhenskiſchen und

Von mehr als vierhundert in der Bu

Pawlowſchen, zu Hülfe. Zugleich mit dem erſten
Brand Kommando erſchien auch der Kaiſer auf der
Brandſtätte und bewies an dem Schickſal der Unglück
lichen einen wirklich väterlichen Antheil, indem Er
ſelbſt alle Rettungs Anſtalten anordnete und die
Brandſtätte nicht eher verließ bis auch der letzte Kör
per hervorzgeſucht und herausgetragen worden. Die
Ueberreſte der Umgekommenen wurden nach den Som-
mer- Abtheilungen des Obuchowſchen Stadt -Hospi-
tals gefuührt, wo ihre Verwandten und Bekannten ſie
aufſuchen können. Diejenigen, welche noch Lebens-
zeichen von ſich gaben, wurden unverzuglich nach dem
Admiralitäts- Gebäude gebracht, wo fur ſie beſon
dere Zimmer eingerichtet waren. Jn demſelben Au-
genblick auf den erſten Ruf eilten von allen Seiten
Aerzte herzu. Die Volksmenge auf dem Admirali-
taäts Platze wuchs zu vielen Tauſenden an unter die
ſer Menſchenmaſſe, welche durch kein anderes Mittel
als die Gegenwart des Kaiſers und das Gefuühl des
großen Unglücks zurückgehalten wurde, fand auch néht
die geringſte Unordnung ſtatt. Stumm öffnete das
Volk eine breite Gaſſe für die Spritzen und Schlitten,
auf welchen die Verwundeten und Todten weggebracht
wurden, ſo daß mit Eintritt der Nacht alle erforder-
liche Maßregeln getroffen und mit ſo vielem Erfolg
ausgeführt waren, als man unter ſo beklagenswerthen
Umſtänden nur erwarten konnte.

Einem Briefe aus Hull zufolge, iſt das
letzte von den im gronlandiſchen Eiſe eingeſchloſſen
geweſenen Schiffen, nämlich der „Abraham Kapi-
tain Hobbs, daſelbſt angekommen.

—c=„r

Bekanntmachungen.

Auf Anordnung der Königlichen Hochlöblichen Re
gierung bringe ich folgende Beſtimmungen hierdurch
zur öffentlichen Kenntniß:

1) Zum freiwilligen Eintritte bei einem beliebigen
Truppentheile auf dreijährige Dienſtzeit iſt jeder zum
Militairdienſt tüchtige unbeſcholtene Jnländer, der das
17te Lebensjahr zurückgelegt hat, ſo lange befugt, als
ſeine Einſtellung bei einem beſtimmten Truppentheile im
Wege der gewöhnlichen Aushebung noch nicht verfügt
iſt, vorausgeſetzt, daß ſeine Einſtellung nicht wegen
einer ihn betreffenden Verſäumntß unterblieben iſt.

2) Die Anmeldungen zum freiwilligen Eintritt ſind
inzwiſchen nur in der Zeit vom 1. November bis zum
15. Juli zuläſſig, indem in der Zeit vom 15. Juli bis
1. November bei keinem Truppentheile Freiwillige an
genommen werden durfen.

3) Jeder Militairpflichtige, welcher freiwillig ein
zutreten wunſcht, um dadurch des Vortheils ſich den
Truppentheil ſelbſt wahlen zu können, theilhaft' e zu
werden, bedarf hierzu der Erlaubniß ſeiner Eitern oder
ſeines Vormundes, und eines Atteſtes des Landraths,

5
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in deſſen Kreiſe ſeine Eltern wohnen uber die Zulaſſtg Fonds und Geld Cours.
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nem bekannten beliebten Tone.

keit des freiwilligen Eintritts. Berlin, e Pr. Cour.
4) Hiernach iſt jeder Militairpflichtige aus dem o. 25. Febr. 1886. B

Saalkreiſe, welcher freiwillig einzutreten wünſcht, ge

halten St. Schuldſch. 4 to1 rot Pomm. Pfandbr.4 105a) einen Taufſchein, welcher ſtempel und ſportelfrei Wo W c o nen v tot r
von dem treffenden Herrn Geiſtlichen auf einem hier Km. b. m. l. E. 4 1025 102 Schlefiſche do. l 107
zu vorgeſchriebenen gedruckten Formulare ausgefer- ſ Nm. Jnt. Sch. do 4 1013 rückſt. C. d. Km. 89
tigt wird, und Berl. StadtOb. 4 1033 1023 do. do. d. Nm. 89 7

b) ein gleichfalls ſtempelfreies Atteſt der Ortsbehoörde, de 99 n v Tdaß er ſich ordentlich gefuührt und wegen keines Ver- Dang do. in Th. a Gold l wares 2i63 2154
brechens eine entehrende Strafe erlitten habe oder Weſtpr. Pfob. A. 4 108 1023 Neue Duk. 1831
in Unterſuchung ſich befinde, auch Seitens ſeiner Sr.-Hz. Poſ. do. 4 104 o Friedrichsd'or 188 184
Eitern oder ſeines Vormundes gegen den freiwilligen Oſtpr. Pfandbr. 4 105 1023 Disconto s
Eintritt nichts zu erinnern ſei.

perſönlich bei mir einzureichen, worauf ihm nach Be
finden das ad 3. gedachte Atteſt ertheilt werden wird.

Des Taufſcheins bedarf es bei denjenigen nicht, wel
che ſich bereits zur Aushebung geſtellt haben aber dis
ponibel geblieben oder zurückgeſtellt worden ſind indem
ſich über das Alter ſolcher Perſonen bereits das Erfor
derliche aus den Liſten ergiebt.

Halle, den 25. Februar 1836.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.

Bei Fr. Chr. Durr in Leipzig erſchien und
iſt in allen Buchhandlungen, bei C. A. Schwetſchke
und Sohn in Halle, zu haben

Handfibelzum Elementarunterricht in Dorſfſchulen, um ſchnel-
ler zum Leſen zu gelangen, von F. W. Wetzel,
Schullehrer in Wiedemar. 2 Bogen auf Doppel-

papier. Preis 15 Sgr.
Die günſtige Aufnahme, die dieſes Büchlein ge-

funden machte eine neue Auflage nöthig der Hr. Ver-
faſſer hat dieſelbe durch Uebungen in lateiniſcher Schrift
vermehrt, noch mehrere deutſche Leſeuübungen und das
Einmal Eins dazu gegeben.

Fruüher erſchien in demſelben Verlage und iſt in allen
Buchhandlungen zu haben

Der chriſtliche Jugendfreund,
oder moraliſche Erzählungen, gegrundet auf bibliſche
Ausſpruche. Ein Leſebuch fur Familien und Schulen,
von C. F. Hempel, Adjunct zu Stunzhayn, Ver

faſſer des Volksſchulfreundes. (18 Bogen. 74 Sgr.)
Der Hr. Verfaſſer giebt hier 20 Erzaählungen in ſei-

Um die Einführung
dieſes Buches in Schulen zu erleichtern, habe ich den
bisherigen Preis deſſelben von 10 auf 73 Silbergr.
geſetzt und auch dafür geſorgt, daß es Schulen die es
in größern Partieen nehmen, noch billiger erhalten
können.

Goldnen Ring: Hr. ProviantAmts-Aſſiſtent Lucke

Getreidepreiſe,
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde

Magdeburg, d. 24, Februar. (Nach Wispeln.)
Weizen 272 293 thl. Gerſte 21 21thl.
Roggen 25 233 Hafer 154 163

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 24. Februar 30 Zoll unter 0.

Fremden-Liſte,
Angekommene Fremde vom 25, bis 26, Februar.

Jm Kronprinzen: Hr. Rittmſitr. Graf v. Szechen
gi u. Hr. Baron v. Lotzbeck a. Wien. Der Kgl.
Sächſ. Konſul Hr. Leupold a. Bremen. Die
Hrrn. Part. Schirley u. Batmann a. London.
Hr. Kaufm. Meiſe a. Mogdeburg. Hr. Graf
v. Henckel a. Volkſtedt.

Stadt Zürch: Hr. Kaufm. Beſſer a. Nordhauſen
Hr. Oberbergamts-Ref. v. Kölichen g. Wettin.

a. Magdeburg. Hr. Major a. D. v. Walden
berg a. Paderborn. Hr. Kaufm. Bohne a.
Breslau. Hr. Lithogr. Korch a. Halberſtadt.

Mad. Heupen m. Fam. a. Grimma. Dem.
Herrfurth a. Pöſeneck.

Goldnen Löwen: Hr. Poſthalter Sauſt a. Helm
ſtedt. Hr. Adminiſtr. Behnke a. Merbeck,
Hr. Gaſtw. Silber a Erfurt. Hr. Lieuten.
v. Kreto a. Berlin. Hr. Kapit. v. Fälſner o.
Erfurt. Hr. Hofr. v. Fälſner a. Stettin.
Hr. O. L. G Aſſeſſ. Reinhardt a. Naumburg.
Hr. Kaufm. Böhme a. Elberfeld. Hr. Kaufm.
Herbſt a. Ronneburg. Hr. Kaufm. Lincke g.
Weißenfels.

Schwarzen Bär: Hr. Fabrik. Hemmer a. Elber
feld. Hr. Kaufm. Lippmann a. Hoym.

No. 1656.: Hr. Stud. med. Bruns a. Braunſchweig.
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